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Trotz vollerer Auftragsbücher
und des anziehenden Exports

ist die Lage der deutschen
Kunststoffverpackungsindustrie
weiterhin als ernst zu bezeich-
nen. Die nach wie vor vorhan-
denen Liquiditätsprobleme für
die überwiegend mittelständi-
schen Verpackungsunterneh-
men deuten darauf hin, dass das
Finanzsystem immer noch nicht
funktionsfähig ist. 

Die IK kritisiert in diesem Zu-
sammenhang die allzu populis-
tische Fokussierung der Politik
auf die Großindustrie in den
letzten Monaten, die sich für
ein flächendeckendes Wirt-
schaftswachstum als nur be-
dingt tauglich erwiesen hat. Für
einen nachhaltigen Konjunktur -
aufschwung ist es dringend er-
forderlich, insbesondere für
mittelständische Unternehmen
die wirtschaftlichen und politi-
schen Rahmenbedingungen zu
verbessern. Dazu gehört zu
allererst, dass die 2008 be-
schlossene Reform der Erb-
schaftssteuer dringend geändert
werden muss. Die jetzige Re-

gelung gefährdet – gerade in der
aktuellen Krise – in erheblichem
Maße den Fortbestand inhaber-
geführter Unternehmen. 

Die jüngst geäußerten Vor-
schläge einer Revision der
Lohnsummenregel sollte daher
dringend aufgegriffen werden.
Neben der Senkung der Lohn-
nebenkosten sieht die IK auch

Bedarf bei der Schaffung flexi-
blerer Beschäftigungsverhält-
nisse, um weiterhin im interna-
tionalen Wettbewerb bestehen
zu können. Eine wirtschaftlich
starke EU ist für die deutsche
Kunststoffver packungsindustrie
von besonderer Bedeutung. IK-
und EuPC-Präsident Bernhard
Borgardt fordert deshalb eine
schnelle und konsequente Um-

setzung der Lissabon-Strategie
mit konkreten Zielsetzungen für
die Stärkung der europäischen
Wettbewerbsfähigkeit. „Die Er-
fordernisse in der europäischen
Umwelt-, Klima- und Verbrau-
cherpolitik sollten ein ökono-
misch vertretbares Maß nicht
überschreiten, um im weltwei-
ten Vergleich wettbewerbsfähig
zu bleiben“, stellt Borgardt fest.

Ernste Lage bei Kunststoff 
Mittelständische Kunststoffverpackungsunternehmen noch unter Druck

Wirtschaftswachstum bei Kunststoffverpackern hängt nicht nur an der Großindustrie.

Aus Kunststoffen Neues machen
Windkraftanlagen, Solarzellen,
Flugzeuge, Autos – die Wissen-
schaft verspricht sich viel von
Nanoröhrchen und ihren er-
staunlichen Eigenschaften: Mit
den ultradünnen Röhrchen aus
Kohlenstoff kann das Spektrum
an Eigenschaften von Kunst-
stoffen erheblich erweitert wer-
den.

Carbon Nanotubes machen
Kunststoffe stabiler, haltbarer
und elektrisch leitfähig. Die TU

Hamburg-Harburg zählt auf die-
sem Forschungsgebiet weltweit
zu den führenden Universitäten.
Die Verbesserung von Kunst-
stoffen durch den Einsatz von
Kohlenstoff-Nanoröhrchen be-
schäftigt seit mehr als zehn Jah-
ren Professor Karl Schulte so-
wie eine Reihe weiterer Wis-
senschaftler der TUHH. Der
Werkstoffexperte ist außerdem
Sprecher des wissenschaftlichen
Beirates des Forschungsverbun-
des „Inno.CNT“, ein „Leucht-

turmprojekt“ des BMBF, das der
Bund mit 40 Millionen Euro för-
dert und an dem mehr als 70
Universitäten, Industrieunter-
nehmen und Forschungsein-
richtungen beteiligt sind. Weitere
40 Millionen Euro steuern die
beteiligten Industrieunterneh-
men bei. „Es geht darum, die
grundlegenden Kenntnisse des
vergangenen Jahrzehnts in wirt-
schaftliche Produkte zu über-
tragen“, sagt Schulte. Über
600 000 Euro stehen seinem

Team in den kommenden vier
Jahren dafür zur Verfügung. Na-
nomaterialien zeigen besondere
Eigenschaften und sind mehr als
zehntausend Mal dünner als ein
menschliches Haar (Durchmes-
ser 1-20 Nanometer). So können
Kunststoffe, die mit den ultra-
dünnen Kohlenstoff-Nanoröhr-
chen auf molekularer Ebene ver-
stärkt werden, schon bei ge-
ringsten Anteilen eine erhöhte
Belastbarkeit und elektrische
Leitfähigkeit aufweisen. 
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Kurzarbeit bei 
Verpackern
Innerhalb des ersten Halbjahres
2009 haben allein 32 Prozent 
der deutschen Kunststoffverpa-
ckungsunternehmen Kurzarbeit
durchgeführt. Diese Zahl ver-
deutlicht aus Sicht der IK Indus-
trievereinigung Kunststoffverpa-
ckungen e.V., wie sehr die Kunst-
stoffverpackungsbranche durch
die Wirtschaftskrise getroffen
wurde. Auch für das 3. Quartal
2009 planen noch 26 Prozent der
Befragten Kurzarbeit. 

Dass die Krise aber nicht allein
mit Kurzarbeit zu bewältigen ist,
zeigt die Tatsache, dass immerhin
26 Prozent der Unternehmen im
ersten Halbjahr konjunkturbedingt
entlassen mussten. 
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Das IFEU-Institut in Heidel-
berg legte unlängst die neu-

esten Ergebnisse einer aktuellen
Ökobilanz zu Restmüllbeuteln 
vor. In der Untersuchung werden
Beutel aus Polyethylen, Polyethy-
len-Rezyklat und solche aus soge-
nannten Bioplastics bei allen rele-
vanten Umweltindikatoren mit-
einander verglichen.

Auftraggeber sind all jene Unter-
nehmen, die Müllbeutel aus ver-
schiedenen Materialien, unter an-
derem auch aus Bioplastics, her-
stellen und vertreiben. Die Studie
sollte vor allem Aufschluss darüber
geben, ob die zwischenzeitlich in
Frankreich geplanten gesetzlichen
Diskriminierungen herkömmlicher
Kunststoffe beim Einsatz in Müll-
beuteln – zum Beispiel durch Straf-
steuern – ökologisch zu rechtfer-
tigen sind. 

Das Ergebnis der Studie ist ein-
deutig. Bei allen Umweltindikato-
ren schneiden Müllbeutel aus re-

cyceltem Polyethylen am besten
ab, gefolgt von solchen aus Poly-
ethylen-Neuware. Sogar in den
emissionsbezogenen Kategorien,
wie dem CO2-Ausstoß, sind die
Polyethylen-Materialien überle-
gen. Damit haben sich die ur-
sprünglich vermuteten ökologi-
schen Vorteile von Bioplastics-

Materialien bei Restmüllbeuteln
nicht bestätigt. Aus Sicht der IK In-
dustrievereinigung Kunststoffver-
packungen e.V. zeigen diese wis-
senschaftlichen Erkenntnisse, dass
Diskriminierungen herkömmlicher
Kunststoffe im Rahmen von ge-
setzgeberischen Maßnahmen in
keiner Weise gerechtfertigt sind.

Moderner Werkstoff für die 
Zukunft
Aus PET-Flaschen wer-
den neue PET-Flaschen.
Auch die Textilindustrie
setzt vermehrt auf recy-
celtes PET (Polyethylent-
erephthalat), das bei-
spielsweise für die Her-
stellung von Rucksäcken
und verschiedener Out-
doorkleidung wie zum
Beispiel Fleece-Pullis ge-
nutzt wird. 

Innovativ und zusätzlich
re ssour cen  schon end – so
qualifiziert sich Poly-
ethylenterephthalat als
moderner Werkstoff für die Zukunft. Ein Flyer, eine
Broschüre sowie weitere Informationen rund um das
Thema PET können unter www.forum-pet.de her-
untergeladen werden. 

Im Forum PET arbeiten Unternehmen der gesamten
Prozesskette mit: Rohstoffhersteller, Maschinenbau-
er, Flaschen- und Verschlusshersteller, die Getränk-
eindustrie und Recyclingunternehmen. Das Forum PET
in der IK Industrievereinigung Kunststoffverpackun-
gen e. V. hat sich zum Ziel gesetzt, über das breite An-
wendungsspektrum und die Eigenschaften des Werk-
stoffes PET zu informieren. 

Polyethylen gewinnt
Bioplastics-Materialien werden überschätzt

Die IK Industrievereinigung Kunststoffverpackungen e.V. hält
gesetzliche Diskriminierungen herkömmlicher Kunststoffe
für den Einsatz in Müllbeuteln für ungerechtfertigt.

PET-Flaschen können
recycelt auch zu
Rucksäcken werden.
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Das wachsende Umweltbe-
wusstsein der Kunden sowie

die Verteuerung von Energie aber
auch Rohöl sind die Motoren für
viele neue Entwicklungen von Bio-
massebasierten Kunststoffen und
Compositen sowie deren Verar-
beitung in energieeffizienten Pro-
zessen.

Nachwachsende Rohstoffe zur Poly-
mersynthese, -aufbereitung und 
-verarbeitung sind seit über zehn
Jahren einer der Forschungs-
schwerpunkte am Fraunhofer ICT.

In dem neuen, großen europäi-
schen Verbundprojekt „BioStruct“
unter der Leitung des Fraunhofer
ICT forschen und entwickeln 20
Verbundpartner entlang der Wert-
schöpfungskette die nächste Ge-
neration von Holz- und Cellulose-
faserverstärkten Composite-Werk-

stoffen, die so genannten „enhan-
ced Wood-Plastic-Composites
(eWPC)“.

Durch eine wesentlich bessere
chemische Anbindung der Fasern
an die Matrixpolymere werden
gegenüber klassischen Wood Plas-
tic Composites (WPC) deutliche
Verbesserungen der mechanischen
Eigenschaften erzielt. Das Ein-
satzspektrum von WoodPlastic
Composites, die derzeit als preis-
werter Ersatz für ungefüllte Kunst-
stoffe einen großen Markterfolg er-
reichen, wird somit deutlich er-
weitert. 

Technisch hochwertige
Anwendungen

Technisch hochwertige Anwen-
dungen in der Automobilindustrie,
im Bau, der Elektronikindustrie

aber auch im Verpackungswesen
werden insbesondere angestrebt.
Um der Ressourcenschonung ei-
nen weiteren Beitrag zu zollen,
werden neben klassischen, ölba-
sierten Kunststoffen auch Kunst-
stoffe aus nachwachsenden Roh-
stoffen, zum Beispiel auf Basis

von Polymilchsäure (PLA) einge-
setzt. Aber auch vollkommene
Neuentwicklungen im Bereich von
so genannten technischen Ther-
moplasten mit hohen mechani-
schen und physikalischen Eigen-
schaften werden erforscht und
entwickelt. Die Fertigungsverfah-

ren zur Herstellung der Aus-
gangsmaterialien, Syntheserouten,
der Aufbereitung zu „Bio-Compo-
siten“ sowie der Verarbeitung zu
Bauteilen sind integraler Bestand-
teil des Forschungsvorhabens und
werden anhand von mehreren
ausgewählten Demonstratoren ge-
zeigt.

Fokus: nachwachsende
Rohstoffe

In Bezug auf die Exponate wird
vom Fraunhofer ICT ein besonde-
rer Schwerpunkt auf neue Materi-
alien auf der Basis nachwachsen-
der Rohstoffe gelegt. Auf dem
Stand des Fraunhofer ICT wird die
Fertigung eines von Stéphane Hu-
bert – mehrfacher Teilnehmer der
Bumerang-Weltmeisterschaften –
entworfenen Bumerangs aus nach-
wachsenden Rohstoffen gezeigt.

„Die weltweite Wirtschafts-
krise hat ihre Spuren auch

in unserer Branche hinterlassen
und ich gehöre nicht zu jenen, die
diese Krise schon als endgültig
überwunden betrachten“, erklärte
bvse-Vizepräsident Herbert Snell in
seiner Keynote-Speech auf dem
Kongress „Zukunft Kunststoff-Ver-
wertung 2009“, der von der BKV-
Plattform für Kunststoff und Ver-
wertung und Fraunhofer UMSICHT
veranstaltet wurde.

Dennoch sieht Herbert Snell „kei-
nen Grund zur Schwarzmalerei“.
Die Krise sei nicht das Ende der
Kunststoffverwertung, sie eröffne
vielmehr neue Chancen. Dabei 
erinnerte der bvse-Vizepräsident
daran, dass die Regionen in der
Welt, die auf industrielles Wachs-
tum setzen, auf eine gesicherte
Rohstoffversorgung angewiesen
sind. Angesichts immer knapper
werdender Rohstoffreserven wird
die Generierung von Sekundär-
rohstoffen daher seiner Ansicht
nach an „strategischer Bedeutung“
gewinnen.

Das erkennt auch China, handelt
entsprechend und deckt sich mit
Sekundärrohstoffen ein. Während
sich China für den nächsten Auf-

schwung wappnet, wird dadurch
die Situation der Kunststoff -
verwerter in Europa weiter ge-
schwächt. Für den bvse-Bundes-
verband Sekundärrohstoffe und
Entsorgung e.V. ist es daher „ein
Gebot der Stunde“, der Gewin-
nung von Sekundärrohstoffen Prio-
rität einzuräumen und die Volks-
wirtschaft auf eine Steigerung des
Einsatzes von heimischen Sekun-
därrohstoffen auszurichten. Das
habe gute ökologische, aber vor al-
lem handfeste wirtschaftliche
Gründe. Schließlich seien Sekun-
därrohstoffe die einzige nachhal-
tige Rohstoff-Ressource, über die
Deutschland und die Europäische

Union in nennenswerter Menge
selbst langfristig verfügen könne.
„Das ist der Grund, warum es un-
serer Ansicht nach nicht ausreicht
zu sagen, dass Altkunststoffe ver-
wertet werden müssen. Es muss
auch deutlich werden, dass es
eine klare Rangfolge der Verwer-
tungsoptionen geben muss und
daher die stoffliche Verwertung
Priorität haben sollte. Niemand
will damit die thermische Verwer-
tung verteufeln, nicht alle Qua-
litäten eignen sich zur stofflichen
Verwertung. Aber angesichts der
spürbaren Überkapazitäten von
thermischen Verwertungs- und
Beseitigungsanlagen ist ein kla-

res Regelwerk als Instrument der
Rohstoffsicherung erforderlich“,
machte Herbert Snell deutlich und
befürwortete „vernünftige Quo-
tenvorgaben“, die die werkstoffli-
che Verwertung von Altkunststof-
fen stützen und eine Initialzündung
geben, damit sich Märkte entwi-
ckeln können und eine lebhafte
und wachsende Nachfrage ent-
steht.

Diese Quoten seien notwendig,
um einen „geregelten“ Markt,
nämlich die Abfallwirtschaft, mit 
ihren politischen Vorgaben und 
einen „freien“ Markt, der aus den
Sekundärrohstoffen hergestellten

Produkte, abzugleichen. Mit „gro-
ßer Sorge“ beobachtet der bvse-
Fachverband Kunststoffrecycling
auch den Abfluss wertvoller Kunst-
stoffqualitäten. Dabei sei klar,
dass der bvse nicht gegen Export
sei. Das wäre für ein Land wie
Deutschland, das auf den inter-
nationalen Handel angewiesen ist
wie kein zweites in der Welt,
wirtschaftlicher und politischer
Selbstmord. Aber man müsse ei-
nen fairen Wettbewerb um die
Rohstoffe sicherstellen. Schlechte
Situationen bei den Arbeitsbedin-
gungen und niedrige Umwelt-
standards dürften dabei kein Wett-
bewerbsvorteil sein! In dem Vor-
trag wurde auch deutlich, dass die
Qualitäts- und Mengensicherung
für den Bereich der Kunststoff-
verwertung durchaus von großer
Bedeutung ist. 

Snell: „Entscheidend ist, dass 
sowohl die Sammel- als auch die
Sortierlogistik Sekundärrohstoffe
generieren müssen, die über lan-
ge Zeiträume in berechenbaren
Qualitäten zur Verfügung stehen.
Nur dann können die daraus ge-
wonnenen Produkte Konstanz und
Berechenbarkeit bieten, als Grund-
voraussetzung für eine nachhalti-
ge Markteinführung.“

Die Kunststoffverwertung hat Potenzial 
EU-Abfallhierarchie einhalten und gleichzeitig die stoffliche Verwertung stärken

Sortieranlage für Kunststofftrennung: Nahinfrarottechnik-Aggregate trennen vier
Kunststoffarten automatisch. 

Holzverstärkte Verbundwerkstoffe gehören zu den
Materialien, die als nachhaltig gelten.

High-Tech aus Holz gehört die Zukunft 
Neueste Entwicklungen aus dem Bereich der Bio-Composites
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Die Dentaltechnik erweist sich als krisenfeste Branche.

Fräsen für Dentaltechnik 
Computergestützte Prozessketten erleichtern die Arbeit

Für die Herstellung von Zahn -
ersatz existieren mittlerweile

komplett computergestützt ab-
laufende Prozessketten von der Di-
gitalisierung der Kiefersituation
bis hin zur HSC-Fertigung. Auf
die dentalspezifischen Anforde-
rungen abgestimmte Frässysteme
ermöglichen hochpräzises Fertigen
von Kronen und Brücken.

Nach wie vor macht der insgesamt
stark rückläufige Auftragseingang
dem Maschinenbau schwer zu
schaffen. Jetzt zahlt es sich aus,
wenn ein Unternehmenskonzept
frühzeitig auf mehr als ein Pferd ge-
setzt und so eine breit aufgestell-
te Kundenbasis geschaffen hat.
Als Glücksgriff erweisen sich zur
Zeit Kontakte zur Medizin- und vor
allem der Dentaltechnik, die aktuell
eine starke Entwicklungsphase er-
lebt.

Die Anfertigung von Zahnersatz
hat erst in den vergangenen Jahren
eine Wandlung erlebt, die andere
Handwerkszweige schon längst
vollzogen haben. Doch mittler-
weile steht eine komplett compu-
tergestützte Prozesskette zur Her-
stellung von beispielsweise Kronen
und Brücken zur Verfügung, die
teilweise bereits in der Zahnarzt-
praxis mit einem Scan der Ge-
bisssituation direkt im Patienten-
mund beginnt. Alternativ wird ein
per Abdruck erstelltes Gipsmodell
durch optische Scannersysteme

digitalisiert. Für das Design des
Zahnersatzes werden CAD-Pro-
gramme verwendet, deren Funk-
tionen und Werkzeuge auf die
spezifischen Anforderungen der
Zahntechnik abgestimmt wurden. 

Erfolgte die Fertigung anfangs zu-
meist in industriellen Fräszentren
oder in zahntechnischen Labo-
ren, die von der Dentalindustrie ei-
nige wenige geschlossene Kom-
plettsysteme – von Scanner über
Software bis hin zur CNC-Ma-
schine – bezogen, stellt sich der
Markt heutzutage vielfältiger dar.

Vor allem aufgrund von Unter-
nehmen, die – beispielsweise aus
dem klassischen Maschinenbau
stammend – ihr langjähriges
Know-how durch offene Produkt-
lösungen in die Dentalbranche
einbringen, wächst das techni-

sche Verständnis unter Zahntech-
nikern – und damit auch ihre An-
sprüche.

Dem gerecht wird ein Göttinger
Maschinenentwickler und -her-
steller. Bestand zunächst ein Ex-
klusivvertrag mit einem der größ-
ten industriellen Dental-Fräszen-
tren Deutschlands, wurden die
leistungsfähigen Maschinen dem
breiten öffentlichen Fachpublikum
präsentiert. Die großen Bearbei-
tungszentren mit feststehendem
Portal können im Formenbau, Mo-
dellbau und bei der Mikrobear-
beitung eingesetzt werden. 

Speziell für den Dentalmarkt wer-
den derzeit drei Modelle angebo-
ten. Auch für Zahntechniker gibt es
kundenspezifische Zusammen-
stellungen – von Spindeln und
Spannen über Entsorgesystem und
Steuerungssoftware bis hin zu Be-
dienpult und Automationssystem.

So sind beispielsweise zwanzig
verschiedene Spindeln erhältlich,
die sich in Leistung und Drehzahl
unterscheiden. Spindeldrehzahlen
von 40000 min-1 sind in der Regel
ausreichend. Das Baukastensys-
tem umfasst jedoch auch Spindeln
mit Drehzahlen von 60 000,
80 000, 120 000 und bis zu
250 000 min-1. In puncto Leis-
tung werden mindestens 2000 W,
besser 3000 W für die zahntech-
nische Anwendung empfohlen.

Beschichtung von 
bahnförmigen Materialien
Das Fraunhofer IFAM
kann mithilfe einer neuen
Beschichtungsanlage
unterschiedlichste funk-
tionelle Beschichtungen,
insbesondere Klebstoff-
schichten, auf verschie-
denste bahnförmige Ma-
terialien aufbringen. Hier-
bei lässt sich ein weites
Spektrum von Auftrags-
verfahren einsetzen. Die-
se Technikumsanlage er-
möglicht die Entwicklung
anwendungsorientierter
Spezialverfahren, die weit über den Labormaßstab hin-
ausgehen und damit einen direkten Technologie-
transfer in die Produktion der Kunden erlaubt. 

Zur zerstörungsfreien Prüfung von Klebverbindungen
sind je nach Anwendungsfall maßgeschneiderte Lö-
sungen erforderlich. Das Fraunhofer IFAM verfügt über
eine für den Automobilbau entwickelte Vorrichtung,
mit deren Hilfe dicke Klebschichten bei Glasklebun-
gen automatisch und zerstörungsfrei geprüft werden
können. Dieses Verfahren lässt sich nicht nur in Pro-
duktionsprozesse integrieren, sondern auch zu War-
tungszwecken einsetzen, um die Qualität von Kleb-
verbünden sicherzustellen.

Innovative Klebverfah-
ren erleichtern Verar-
beitung von Kunststoff.

Kunststoffe sind aus dem Zahn -
ersatz nicht wegzudenken.

Outdoormode 
aus recyceltem PET
Die Sport- und Outdoor-Branche wächst auch in der
Krise unbeeindruckt weiter und erzielt heute in Europa
insgesamt fast sechs Milliarden Euro Umsatz. Als
Wachstumstreiber haben sich dabei insbesondere die
hohe Qualität sowie auch die besonderen Eigen-
schaften ihrer Produkte erwiesen – etwa bei winter-
festen und atmungsaktiven Stoffen. Hierbei haben sich
insbesondere hochwertige Kunststoffe wie Polyethy-
lenterephthalat (PET) bewährt. Nachhaltige Produk-
te, wie Trekking-Shirts, Taschen oder Rucksäcke aus
recyceltem Polyethylenterephthalat zählen zu den ak-
tuellen Trends der Branche, die bei den umweltbe-
wussten Outdoor-Fans gut ankommen. Da Nachhal-
tigkeit in allen Bereichen mittlerweile nicht mehr nur
ein Modethema ist, ist die Nachfrage nach entspre-
chenden Produkten vergleichsweise groß. Mittlerweile
haben sich alle führenden Marken dem Trend ver-
pflichtet.

An zei ge
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Fakuma – Das Ausstellungsprogramm:

Maschinen:
Maschinen und Ausrüstung zum Aufbereiten, Recycling,
Extruder und Extrusionsanlagen, Spritzgießmaschinen,
Blasformmaschinen, Pressen, Maschinen zum Herstellen
von Schaumstoffen und Verarbeiten von Reaktionsharzen
(auch verstärkt), andere Maschinen und Anlagen zum 
Verarbeiten, Bearbeitungsmaschinen, Veredelungs-
maschinen, Schweißmaschinen, Werkzeuge, Bauteile, 
Peripheriegeräte, Geräte zum Messen, Steuern, Regeln
und Prüfen, Druckmaschinen, Sonstige Maschinen

Fertigteile:
Halbzeuge, Technische Teile und verstärkte 
Kunststoff-Erzeugnisse

Roh- und Hilfsstoffe:
Rohstoffe, Compounds, Hilfsstoffe, 
Additive, Färbemittel

Organisation:
Dienstleistungen, Fachverlage, Verbände

Coltec GmbH & Co. KG
Heinrich-Hertz-Str. 4
74354 Besigheim-Ottmarsheim
Tel. 0 7143 /8170 - 0
Fax 0 7143 /8170 - 29
eMail: Post@coltec-mb.de
www.coltec-mb.de

Halle A6
Stand 6001

DQS GmbH
Deutsche Gesellschaft 
zur Zertifizierung von
Managementsystemen

Frankfurt a.M. – Berlin – Stuttgart
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Taubenheimstraße 24
70372 Stuttgart
Dr. Ulrich Herold, 
Tel.: +49 711 3807319-13
ulrich.herold@dqs.de 
www.dqs.de

Halle B5
Stand 5102

www.modelltechnik.de

Parmaco
Metal Injection Molding AG

Halle A4 • Stand 4218

Bis bald!

www.parmaco.com
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Gate B
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Ost 2
East 2

Konferenz-Zentrum West
Conference Center West

Service Center

Verwaltung/Administration
Presse-Zentrum/Press Center

Freigelände Ost
Open Air Ground East

Konferenz-
Zentrum Ost
Conference 
Center East
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Messeneuheiten

Ver lag:
CON NEX Print & Mul ti me dia AG
Große Packhofstraße 27/28
30159 Han no ver
Te le fon: +49 511 830936
Te le fax: +49 511 56364608

E-Mail: con nex@die-mes se.de
In ter net: www.die-mes se.de

Verantwortlich für den Inhalt:
Tina Wedekind 

Auflage IVW-geprüft.
Auflagengruppe: B

Druck: 
Druckzentrum Neckar-Alb
72764 Reutlingen

Bil der:
BASF, ABF, Tefox, TU Dresden, 
Duales System Deutschland, 
3M, Werneuchen, Verneuchen,
Gerhard Giebener.
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Mes se te le gramm
Büchler 

Werkzeugbau AG
www.buechler-formen.ch
Halle: B2 • Stand: 2122

COLTEC 
Färbemittel u. Additive 

für Kunststoffe 
GmbH & Co. KG

www.coltec-mb.de
Halle: A6 • Stand: 6001

DQS GmbH 
Deutsche Gesellschaft zur 

Zertifizierung von 
Managementsystemen

www.dqs.de
Halle: A5 • Stand: 5223

Leister Process 
Technologies

www.leister.com
Halle: A4 • Stand: 4001

Modell Technik
www.modelltechnik.de
Halle: B5 • Stand: 5102

Parmaco Metal 
Injection 

Molding AG
www.parmaco.com

Halle: A4 • Stand: 4218

RIWISA AG
www.riwisa.ch

Halle: A2 • Stand: 2301

Teca-Print AG
www.teca-print.com

Halle: A2 • Stand: 2104

An zei ge

Die verarbeitenden deutschsprachigen Kunststoffunternehmen wollen in Zukunft noch enger zusammenrücken.

Die Zusammenarbeit der deutsch-
sprachigen Kunststoffverarbeiter-

verbände soll jetzt noch weiter ausgebaut
werden. Dies verein barten Vertreter des
Gesamtverbandes Kunststoffverarbei-
tende Industrie, des Kunststoff Verban-
des Schweiz, der Bundesinnung der
Kunststoffverarbeiter und des Fachver-
bandes der Chemischen Indus trie Ös-
terreichs auf der diesjährigen Dreilän-
dertagung.

Kunststoff auf 
europäischer Ebene

In einem einleitenden Gespräch über die
Vertretung der Kunststoffverarbeiter auf
europäischer Ebene – geleitet von GKV-
Ehrenpräsident Günter Schwank –
tauschten sich die anwesenden Vertre-
ter und Teilnehmer über aktuelle bran-
chenrelevante Entwicklungen in den

Bereichen Umwelt, Verbraucherschutz
und Bioplastics aus. Vereinbart wurde,
die länderübergreifende Kommunika-
tion zu diesen Themen – insbesondere
mit Blick auf die nationale Umsetzung
europäischer Vorschriften – weiter aus-
zubauen, da hiervon alle Beteiligten
profitieren würden.

Schreckgespenst 
Wirtschaftskrise

Im Mittelpunkt der anschließenden leb-
haften Diskussion, die der Vizepräsident
des Gesamtverbandes Kunststoffverar-
beitende Industrie, Bernhard Borgardt,
moderierte, stand die derzeitige wirt-
schaftliche Situation. Diese ist derzeit oh-
nehin in aller Munde, und auch die
kunststoffverarbeitende Industrie aller
drei Länder ist von der Wirtschaftskrise
heftig getroffen worden, wobei die

unterschiedlichen Industriesektoren
durchaus differenziert zu betrachten
sind. 

Während die Hersteller konsumnaher
Anwendungen im Vergleich relativ sta-
bile Ergebnisse erzielen konnten, ist es
seit dem Herbst 2008 bei den Zulieferern
für die Automobilindustrie zu teils dras-
tischen Auftragseinbrüchen von bis zu 40
Prozent gekommen. Die Branchenver-
treter sehen jedoch aktuell die Talsohle
erreicht und gehen von einer allmäh-
lichen Stabilisierung auf niedrigem Ni-
veau aus.

Übereinstimmend wurde das Verhalten
der Banken in der Wirtschaftkrise kriti-
siert. Gerade kleine und mittelständische
Unternehmen seien auf Kredite ange-
wiesen, um innovative Ideen umsetzen
zu können.

Dreiländertagung
Deutschsprachige Kunststoffverarbeiter rücken zusammen

Parmaco
Metal Injection Molding AG

▪   Halle A4 ▪ Stand 4218   ▪   Wir freuen uns   ▪

▪ Metallpulver-Spritzguss, die Lösung, 
wenn Kunststoff-Teile zu schwach sind!

▪ MIM, Metal Injection Molding, microMIM

Fischingerstrasse 75, CH-8376 Fischingen, Telefon +41 719772141
Telefax: +41 719772122, www.parmaco.com, info@parmaco.com

7Messestadt Friedrichshafen

Die exzellente Küche und die Spezialitäten der Bodenseeregion 
haben einen ausgezeichneten Ruf. Viele Spitzenköche stammen

aus dieser Gegend, deren kulinarisches Niveau sich nicht nur auf 
prämierte Feinschmecker-Restaurants beschränkt, sondern durchweg für
höchste Qualität steht. Überzeugen Sie sich selbst. Hier ist eine kleine
Auswahl an Lokalen.

Deutsche Küche

Gasthof zur Kapelle  €
Kapellenplatz 3
88149 Nonnenhorn 
Telefon: 08382 8274
www.witzigmann-kapelle.de

Kurgartenrestaurant  €
Olgastraße 20
88045 Friedrichshafen 
Telefon: 07541 32033
Linie: 5
Haltestelle: Karl-Olga-Haus

Seewirt  €€

Seestraße 15
88149 Nonnenhorn 
Telefon: 08382 988500
www.hotel-seewirt.de

Regionale Küche

Der Löwen  €
Hansjakobstraße 2, 88709 Hagnau 
Telefon: 07532 433980
www.loewen-hagnau.de

Flair Hotel Gerbe  €
Hirschlatter Straße 14
88048 Friedrichshafen-Ailingen 
Telefon: 07541 5090
www.hotel-gerbe.de

Hirsch  €
Ortsstraße 1
88085 Langenargen-Oberdorf
Telefon: 07543 93030
www.hirsch-oberdorf.de

Buchhorner Hof  €€

Friedrichstraße 33
88045 Friedrichshafen
Telefon: 07541 2050
www.buchhorn.de
Linie: 5
Haltestelle: Karl-Olga-Haus

Engel  €€

Marktplatz 3, 88085 Langenargen
Telefon: 07543 93440
www.bodensee-engel.de

Föhr €€

Albrechtstraße 73
88045 Friedrichshafen
Telefon: 07541 3050
www.hotelfoehr.de

Klett  €€

Obere Seestraße 15
88085 Langenargen
Telefon: 07543 2210
www.hotel-klett.de

Mundart  €€

Schlossweg 2
88677 Markdorf
Telefon: 07544 50910
www.mindnesshotel.de

Sieben Schwaben €€

Hauptstraße 37
88048 Friedrichshafen-
Ailingen
Telefon: 07541 6090
www.hotel-7schwaben.de

Torstuben €€

Bärenplatz 8
88069 Tettnang
Telefon: 07542 93860
www.torstuben-tettnang.de

Traube am See  €€

Meersburger Straße 11
88048 Friedrichshafen-
Fischbach
Telefon: 07541 9580
www.traubeamsee.de

Goldenes Rad  €€

Karlstraße 43
88045 Friedrichshafen
Telefon: 07541 2850
www.goldenes-rad.de
Linie: 5
Haltestelle: Hafenbahnhof

Lamm im Kau €€€

Sängerstraße 50
88069 Tettnang-Kau
Telefon: 07542 4734
www.lamm-im-kau.de

Maier  €€€

Poststraße 1
88048 Friedrichshafen-
Fischbach
Telefon: 07541 4040
www.hotel-maier.de

Schiff  €€€

Marktplatz 1
88085 Langenargen
Telefon: 07543 93380
www.schiff-hotel.de

Klassische Küche

Adler  €€€€€

Oberdorfer Straße 11
88085 Langenargen
Telefon: 07543 3090
www.hotelkarr.de

Internationale Küche

Zeppelinmuseum Restaurant  €
Seestraße 22, 88045 Friedrichshafen
Telefon: 0741 33306
www.Zeppelinmuseum-restaurant.de

Haus am See  €€

Uferstraße 23, 88149 Nonnenhorn 
Telefon: 08382 988510
www.haus-am-see-
nonnenhorn.de

Restaurant Lukullum  €€

Bunkhofener Straße 41/2
88048 Friedrichshafen
Telefon: 07541 6818
www.lukullum.de

City-Krone €€

Schanzstraße 7
88045 Friedrichshafen
Telefon: 07541 7050
www.hotel-city-krone.de

Seehotel €€

Bahnhofplatz 2
88045 Friedrichs                                                                                                        hafen
Telefon: 07541 3030
www.seehotelfn.de

Buchhorner Hof €€€

Friedrichstraße 33
88045 Friedrichshafen
Telefon: 07541 2050
www.buchhorn.de

Seeterrasse  €€€

Obere Seestraße 52
88085 Langenargen
Telefon: 07543 93290
www.hotel-seeterrasse.de

Gourmet Restaurant Lanz  €€€

Stochumweiler 32
88138 Hergensweiler
Telefon: 08388 243
www.restaurant-lanz.de

Mediterrane Küche

Kachlofe & Ofestüble  €
Manzeller Straße 30
88045 Friedrichshafen / 
Schnetzenhausen 
Telefon: 07541 41692
www.restaurant.kachlofe.de

Landhaus Malereck  €€

Argenweg 60
88085 Langenargen 
Telefon: 07543 912491
www.restaurant-malereck.de

Italienische Küche

Schuppen 13  €€

Argenweg 60
88085 Langenargen 
Telefon: 07543 1577
www.schuppen13.de

Französische Küche

Walserhof  €€

Nonnenhorner Straße 15
88142 Wasserburg (Bodensee) 
Telefon: 08382 98560
www.walserhof.de

Zwischen Vesper und Königsmahl
Friedrichshafens Gastronomie lockt nach dem Messebesuch

Die barocke Schlosskirche mit ihren zwei 55 Meter hohen Zwiebeltürmen aus Rorschacher Sand-
stein ist eines der herausragenden Kunstdenkmäler an der Oberschwäbischen Barockstraße und
das Wahrzeichen der Stadt.

Preisskala:
€ = bis 20 Euro
€€ = bis 30 Euro
€€€ = bis 40 Euro
€€€€ = bis 50 Euro
€€€€€ = mehr als 50 Euro

Bewertet wurden ausschließlich die Preise für
Hauptgerichte ohne Getränke. Menüs können
entsprechend teurer sein.



In Zukunft Kunststoff

Kunststoff in Perfektion INDUSTRY

Bauteile aus Kunststoff bieten Vorteile: Weniger Kosten und
Gewicht, mehr Designfreiheit. Diese Unterputzarmatur 
der dritten Generation ist nun ganz aus Kunststoff. Der Praxis-
einsatz hat es bestätigt: Kunststoffarmaturen halten den hohen
Marktanforderungen stand. Nutzen Sie unsere Erfahrung.

an der Fakuma Stand A2-2301

RIWISA AG Kunststoffwerke

CH-5607 Hägglingen, Schweiz, www.riwisa.ch


